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Zur nolkswirthfchaftlichenFrage.

Je eifriger das Bemühenhervortritt, für eine demFort-
schritt zugethaneMenschheit einen Zustanddes Rückschrittes
herauszukünsteln,um so erklärlicherswird andererseits die Be-

gierde, die Bewunderung und die Verehrungmit welcherman

auf England blickt, das all die Segnungen in Ruhe genießt,
derenGenußauf dein noch in- das Reich der Wünsche

gthVorAllem aber ist es Eines um was England z"ube-

neiden,, es ist das Streben seiner Gebildeten und Gelehrten,
das Volk in Freiheit und Erkenntnißzu erziehenund das
Wohl desselbenzu fördern. ,

«

Jn vielen Theilen Deutschlands und besondersindem

gesegnetenMusterstaate Kurhessen, taucht jetzt eine Maß-
regel auf: die Volksschulenbetreffend",«die im letztenGrunde.

,daraufhinausführt,daß es nicht gut »sei,wenn das Volk mehr
lerne als Lesen, Schreiben und Beten. Dem Volk seine eignen
Interessen vorführen, ihm seinen Zustand deutlich machen,
dasselbeüber seine Bedürfnisseausklären,wird somit als revo-

lutionäre Bestrebungbezeichnet.—- Dem Volk wichtigevolks-

wirthschaftlicheLehren ertheilenzwird damit schon als eine Art

Sozialismus oder gar Kommunismus bemächtigtselbst wenn

man grade das Falsche dieser Systeme bekämpft-
Wie in allen Punkten des Rechts und-derFreiheit ist es

auch in England in diesemPunkte anders." Nicht nur strebt
die Regierungdahin, die Bildung und Einsichtdes Volkes zu

heim-« seineRechte zu erweitern, seine Interessen zu fördern,
sondern auch die Gebildetenund Gelehrten setzeneinen Stolz
darin ihreWissenschaftvolksthümlichzu machen und das, was-

sie auf dem Wege der. ernstestenForschungerringen, schnell
dem Volke in möglichstdeutlicher Form zuzuführenf

«

.di«eGelehrten der berühintesten·undältestenUnivers-
sitätEnglänpzsdjeProfessorender Universität Oxford, welche
sich sonst .s,ehr’-Izj,hgefch[ossenhielt vom Volk, haben jetztdas

Streben in allen; Zweigen des-Wissens,. das das Volk be-

rührt, möglichstin. die Denkiveisedes Volkes einzugehen,
und bemühensich ihre- Wtfenschaftin einer Art und Weise
wiederzugebendie der Auffassungdes Volkes entspricht

Ein Beweis dieses Strebens liegt jetzt vor uns. Der

. Berlin, Sonnabend, den 219. März M ;

Professor Rickards an der UniversitätOxford hat volkswirth-
schaftlicheVorlesungengehalten, von welchendrei Vorträge»von
deui in London lebenden talentvollen L. Bucher ins Deutsche
übersetztund im Verlage von Franz Dunker iniBeklin ek-

schienensind. . »

«

Die Vorträgesind musterhafte Abhandlungenüber die

Fänge,wodiåch
der Wohlstand des Volkes und

gez
Völker

ü er au t. o en werden kan eine -

"

. ;-.—.dis-
«

« e

ZeithdiepgtseßtenDenker beschäigt hat;F«1daeS:n«ResiiltakelJIr
erst jetzt volksthümlichgemacht-werdenkönnen.

Das System das Professor Rickards aufstellt und ver-
theidigt ist nicht neu. »Es hat vielmehr der französischevolks-
wirthschaftlicheSchriftstellerBastiat dieseLehren am ausführ-
lichstenentwickelt Allein der Werth dieserVorträge besteht
eben darin, daß sie das was Bastiat mit großerWeitläufigkeit
und viel gelehrten Ausdrückengegeben hat, in einfachster
schlichtesterForm wiedergebenund dadurch ein wichtigesRe-
sultat«derWissenschaftdem Volke, dem sie«zu gute kommen

soll, näher bringen.
Die drei Vorlesungensind in der That der Kern der

Bastiat’schenLehren, und wir empfehlensie unsern Lesern, die
nicht »dieZeit darauf verwenden können, die Bastiat’schen
Schriften zu studiren aufs angelegentlichste.Ja, wir halten
die-drei Vorlesungen selbst für diejenigenwillkommen, welche
eine leichtfaßlicheUebersichtdes Bastiat’schenSystems zu be-
sitzenwünschen,um mit günstigermErfolg dessenWerke studi-
ren zu können-ist

«

—

Die erste dieser Vorlesungenträgt die Ueberschrift»Har-
monie in dem Haushalt der Gesellschaft.«Sie stellt den

Grundsatzauf und-führtihn sehr ansprechenddurch, daß,die
menschlicheGesellschaft,wenn sie mir nicht durch Staatskün«-
stelei und Thorheit und Ungerechtigkeitgestörtwird, sich so
«rortrefflich«eintheilt in Arbeit und Genuß, daßsie ein harmo-

nisches Ganze bildet, in welchem der-Eine nicht existiren kann
ohneden Andern. Jede Thätigkeitdes Einzelnenkommt Allen
zu Gute. Jede Erfindungdes Einzelnenist nur dann sür ihn

«- ·«)Eine-gutedeutscheBearbeitung der Bastiat’scheiiSchriften
lfiYhierin Berlin von Prince-Suiith im Jahre 1850 herausgegeben
worden.



«von·Vortheil, wenn er diesen Vortheil Allen bietet. Wenn
’n"ian dieses außerordentlichweit verzweigte Ineinandergreifen

allggnenschlichenThätigkeitbetrachtet, so gewahrt man, daß

dFeråwangf
den man

åinembestimmt;nZweig des

menscchhlichsenlei s au erlegt, eins wanggegen ie gan e
'

e e-

sellschaftist, daß die freieEnttpickluggdie Einzåljnett-einräumteine freie Ewieklungkslllkrist. n dieserB
·

lesiing wird«eben so«der "Jrrthuirts"des So
"

derbzirstejordnet, wenn sie««nur
"

frei ist.
««?"’«DijkjszweiteVorlesungzeigt noch weit faßlicherund kla-

rer-, wie das Wohl Aller eben dadurch hervorgebrachtwird-
daß jeder Einzelnebestrebt ist, für sich und in seinemInteresse
thätigzu sein und dadurch eben genöthigtist allen Andern zu

dienen. Der Arbeiter, der fleißigist, glaubt nur für sich flei-
ßig zu seine aber er erweist dadurchder Welt eine ,Wohlthat,
denn die Welt genießtja eben feine Arbeit und giebt ihm in

seinemguten Lohn nur den«Ersatzfür den Genuß,den er ihr

gewährt,
Der Eigennutzist an sich ein wohlthätigerund nütz-

Hser Hebel der Gesellschaftund wird nur dann ein Laster,
wenn man von der Menschheitdurch Gewalt oder List«Vor-
theile zu erstrebentrachtet«ohne ihr dafür etwas zu leisten,—-

Wenn ein Staat die menschlicheGesellschaftwahren will vor

den üblen Folgen des Eigennutzes, so hat er nichts zu thun,
als all jene Gesetzeabzuschafsen,durchwelche einer Klasse von

MenschenVortheile über die andere eingeräumtwerden, ohne
daß diesen dafür entsprechendeLeistungenauferlegt sind. Es

hilft Nichts«Ists-den steck-s essender-Ei ennud den-tempe-
lassen,wenn man-weiß,daß der Geistliche«ellzersein«Amt nur
verwaltet umv des Lohnes willen. --—— Wenn man gewissen
Klassender GesellschaftVergünstigungenzukommenläßt und

dafür den andern Mäßigkeitpredigt, so verdirbt man die Ge-

sellschaft;denn man sprichttugendhaft und handelt tugendlos.
Nur wenn man gleichePflichten, gleicheVortheile, gleiche
Lasten, gleicheRechte gewährt, da stellt sich auch von selber
jenes Gleichgewichther, das dem Eigennutzseine Lasterhaftig-
keit benimmt und ihn zwingt, dem Wohle Aller zu dienen-

an freien Staate, in einersfreienGesellschaft,wird grade der

Eigennutzdes Einzelnen zum Hebel des allgemeinen Wohles.
Endlich stellt die dritte Vorlesung den Lehrfatzauf; daß

nur die freie Konkurrenzdie beste Anordnung"ist,um den üb-

len Folgen des Eigennutzeszu steuern. Die Freiheit, jedes
möglicheGewerbe zu betreiben und jedenErwerbszweig zu er-

reifen, jede Art von Handel auszuführen,jede Art von Ein-

gihrund Ausfuhr von einem Lande ins andere zu bewert-

stelligen,ist der einzige richtigeund gesundeQuelldes Volks-

wohls- während jeder Zwang nur eine Begünstigungeiner

besondernKlasse und darum eine Belastung aller andern Klas-
sen der Gesellschaftist.

.

»

Wir haben den Inhalt dieses Schriftchens hier nur sehr
jtüchti wiedergebenkönnen; aber wir hielten es für unsere
Pflichgdiesgeradejegt zu thun nnd dasselbeallen unsern Le-

seriiszzuempfehlen, weil wiederum die Gewerbefrageeine dring-
liche«gewordenist und man jetzt aus der eignen Körperschaft
heraus bemühtist, die bisherigenBeschränkungender Gewerbe-

gesetzgebnngdie noch-;durch die Betheiligungder Arbeitnehmer
«

in denGewerberäthengemildert wurde, dadurch zu verstärken-
daß man nur Arbeitgeber zu den Gewerberäthenzugelassen«
sehenmöchte.Die ernstlicheGefahr, die darasiiserwächst,wenn

wie in der Politik, so auch in den Gewerbeverhältnissenmitte
alterlicheEinrichtungensich wiederum beleben, läßt uns djkz

-

. »
, en wies-Des«-

Stgatskünstlerevwiderlegt-die beidespglaubeins
-

Stagts fell-ID-

schsitM sie-see su meines-tyshreedsiesichfees-reure-»-« n-

Blick auf England richten, und man hat nach allen Seiten«

hin Ursache dem glücklichenLande nachzueisern,wo Recht, Frei-
heit, Licht, Volksbildung Und Volkswohlseinsolchekräftigeund

energischeStütze in einer weisenRegierung und in den Reihen
seiner Ggehrten exhülf;«

«

-

·

—

s

-
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. g Ists-stu- d- 182 Wäre
—- Der Nöten Zth schreibtman von hier: Von Seiten der

russischenRegierun war der Wimschgeiiußertworden, daßdie gw-
ßen sestländjschenächteals Repressirliegegen die Duldung- Welche
England den politischen Flüchtlingenzu Theil werden läßt, ge-

meinschaftlicheine Verschärfungder Paßkontroleund ähnlicheMaß-
regeln gegenüberden englischenReisenden und in den betreffenden
Staaten sich aufhaltenden Engländernanordnen möchten,Sicherein
Vernehmen nach hat indeßdie preußische Regierung es abgelehnt,s
sich bei diesen Maßregelnzu betheiligen.

—- Die »N· Pr. ·8»« welche nach langem Schweigen heute sich
wiederum in einem Leitartikel vernehmen läßt, sagt darin: «Bis
heute mußtenwir es für besserhalten, zu schweigen,als einen un-

deutlichen Ton zu—geben oder gar das Werk und die Frucht gar
herberMühen unter dem Damoklesschwertadininistrativer Maßregeln
verkümmern zu las en.

wenn uns diejenigen im Stiche lassen, mit welchen wir streiten;
doch dürftenauch unsere Freunde die Ueberzeugung gewonnen haben,
daß die Existenz der Partei nach ihrer Entstehung und Zusammen-
setzung mit der ihres Organs untrennbar verbunden ist, und daß
daher Angrifse auf das Eine stets als auf das« Andere mit ge-

richtet angesehen werden müssen. Hoffen wir, daß die Frucht dieser
Ertenntniß-ein uin so festeres gegenseitiges Aneinanderschließenist,
ein·Verhältni-ß,in lvelchem der Eine den Andern als Freund Und

B»ndesgeno n,.—,nicht»aber-»als- . i
«

t t,J auf daßsFliehdie Gegner RWPZX lektkksibeotäawch
e

siskationen und Konzessionsentziehungennicht sie Wege sind, welche
zur Verständigungführen.«

— Die 1. Kammer beendete in der gestrigen Abendsitzungdie

Berathmig der Kreisordnung sür die Provinzen Rheinland und

Westfalen. —

«
-

— In der"heutigen Sitzung der 2. Kammer legte der Mi-

nisterpräsidentden preußisch-östreich.Zoll- und Handelsvertrag vom

lit. Febr. zur verfassungsmäßigen-Beschlußnahmevor. — Der

schon in der t. Kammer berathene Gesetzen-Muth betr. die einma-
lige Vereidigung der Geschwornen in jeder Sitzungsperiode, wurde

verworfen. ,

"

« 77 DurchRestript des Ministers des Innern an die Ober-

prasidieunstder PolizeipräsidentHr. v. Hinckeldehermächtigtworden

zur Erreichungeiner mehr. einheitlichenLeitung der höhern Polizei
alle Provinzialbehördenim Auftrage des Ministers des JUMM

selbstständig mit Weisungen zu versehen.
’ ——«« Schlesivig-HolsteinischeOffiziere. Der frühereMajor des

2. Bataillons der ausgelöstenschlesivigsholsteinischenArmee, C. von

Wenck ivormärzlicherOsfizier) hat in Hamburg in Kompagniemit

Herrn HemPeL unter der Firma Hempel u. Comp» ein Lager von

Tapeten und Rouleaux etablirt, welches im Laufe dieser Woche ek-

öfsnetwird. —- Der frühereMarinelieutenant Beet hat am Bord

des HamburgerBartschiffes»Amazone«(Schwenn) einen-Platz als

Qbersteuerinann erhalten. Die »Amazone«fährt auf des VERME-
von Valparaiso nach San Frauzisko. «

-

-

-s· Die Verköuferdes gegenwärtigenhiesigenSthknakktkkkish-
ren Klage darüber, daß dieser Markt zu den uneksleblssteuFuch-
jahrsmärttengehöre-,welchejehier stattgefundenbabms«ZuuiTheil
mag wohl der· plötzlicheingetretenestrenge NschwinlekWeil Einfluß
ausüben, hauptsächlich-erklärtsich aber vieÅvahmeder Freqztmz
am meistenwohl dadurch. daß die JahrmskkkeItbethauptanstimm-
für die hiesigeBevölkerungein Bedenk iiU sein. Schon seit län-

gerer Zeit ist«der Wunsch rege «

« , RU- CUS RücksichtAuf VM

letzten Umstand die Dauer derpMWkkFvon 8 Tagen aus s Tage

zu verkürzen,und, es geht michPisaMMun der Interessenten da-

."
«

hin, daßeine dreitägigeYasiekspksYMrmats einenjsehnellernund

Wirarbeiten nicht sur uns uiidssinbNichtQ
H
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rn Verkehr seitens des Publikums herbeiführenwurde; Es

kbhniiiixkedabeinoch in Betracht, daß fiir vieleVekkauferdie lsingereMarktzeit schon deshalb ohne Werth ist,weil wghrenddersel en in

den benachbarten kleineren Städten gleichfallsMarktestattsinden.l·,-—— Die sämmtlichenEinnahmen,die den hiesigenVolks-Bibio-

theken bisher theils an Geschenkendes wissenschaftlichenVerögisötheils an Kommunalzuschüssenzugeflossensind, betragenT l
Thit» wogegen die Ausgabensich—bisher auf ungefahr »

hr.
belaufen haben. Die Zahl«der angekauftenBucher betragt gegen
8000 Bände Und ibie der geschenkten20003 Die Zahl der perma-

nentetl Leser war im Jahre 1850: 88·5,im Jahre FSHL1281,

im Jahre 1852: 1462. Die am meisten.benutzteBibliothec »wa:
die in der KönigsstädtischenRealschulebefindliche-«Der Gemeinde-

rath bewilligte gestern für 1853 und ·1854einen fernerenZuschuß
von je 1000 Thlrn» und auch der wissenschaftlicheVereinthat un-
ter der Bedingung dieser Bewilligung des Gemeinderathseinen Bei-

trag von 1000 -Thlrn. für die genanntenbeidenJahre zugesagt:
—’« Die ,,Bresl. Z.« schreibt-«»Es ist die Nachrichtverbreitet

worden, daß gegen den Prediger Shdow m Berlinaseitensderbe-

treffenden Behördedie Untersuchungwegen falscher»ehre sei einge-
leitet·worden,und zwar deshalb- Weil er DIE Existenzst Teufels
geleugnet habe. (Die Urwähler-Ztg.»brachtedieseMittl)ei»liingnach
dem hiesigenevang. ,,kikchksAIIZUer )- Die Sache-Pekhaltsichie-

doch etwas anders. Herr PredigerSt)dolv·hs1kkeIkemlichim Unions-
verein an zwei Abenden des Januars die ,,chk1stlkcheaLehre«Vom

Teufel-«entwickelt und dargethan, daß hier die Personlichkeitdes

Teufels, sowie böserGeister, nirgends als eine posivtiveLehreauf-

gestek1t.sei,s-undüberhaupt die Lehre von derfpersonlichenExistenz
des Teufels siir den Zusammenhangdes christlichenLehrshstemsgar
keine Bedeutung habe. Es sind deshalb mehrere Denunz1a-
·tioneii wegen falscher Lehre und Petitionen um einziileitendeUn-

tersuchung an das Konsistoriumgelangt,eslscheintjedochdieseBe-

hörde jene Denunziationen vollstandigignorirtzu haben,wenigstens
ist von ihx in dieser Be iehung dein Herrn Prediger bis setzt
nichts mitggthegxäsz

" "’-’

J
«

».-
« ' . (

NameriZier-tote
. Jbekannteir igen Rittungsanstaltfür

verlassene und verwahrlosteKinder der franzosischeiireformirten Ge-

meinde erschienen. Die für diese Anstaltalljahrlicham Palmsonn-
tage stattfindendeKollekte hat noch nie einen so geringen Ertrag ge-
liefert wie im vorigen Jahre, nemlich nur »273Ther 27 Sgr.
«10 Pf» während sie, zur Zeit des siebenjahrigen Krieges uber
1000 Thlr. eingetragen,im Jahre 1764 sogar bis auf Höhe von

Ink-

s 1682 Thit. gestiegen war; und selbst noch während der Kriegsjahre
1806, 1807, 1813, 1814, 1815durchschnittlichi880Thlr. im Jahre
bstiu .

«

.

-

.

« S
Nachdem die Herren Dorn und Volkinar, bisher Ade-Tokat-

Anwälte bei dem rheinischeiszaflatioushofekzu Rechtsanwältenbeim
königl.Obertribunal ernannt-sind, werden sie beim Kammergericht
und Stadtgericht keine Vertheidigungenmehr führen. Schon die

größereMenge VogGeschäftenin ihrer neuen Stellung dürfte sie
davon zurückhalten.Die Zahl Der VettheiksigerVor Gericht, welche
Dies schwierige und wenigdankbare Geschaft mit Vorliebe-führen
und dabei des Vertraiiens des Publikums genießen,wird damit

«

« verrin ert.
MMLDergehemaligeKonditor H» bereits mehrmals wegen un-

befuten Handelns mit Theaterbillets, zuletzt mit 50 Thie. Geld-

bußegbestraft,stand vor einigen Tagen unter derselben Anklagevor

Gericht nnd wurde diesmal zu 100 Thlr. oder 2 Monaten Gefäng-

niß verurtheilt-

diikeh—SükZ:kktschlandzurückgekehrt,um sein Glück wiederin Berlin

s« Weis-g .

tafek ech»iekkl.evg;glgdieAnwesenheit ihres EhrsnmitgliedesKarl

Formess besondern Glanz. Der verehrteGast erfreute die Ver-

ainmlung durch deu,kgzpmag mehrerer Lieder.
.——Zum Vortrag

kam ii. A. ein Schreiben Robert Schumanns,eines der gewichtig-
sten musikalischenKrititer hex Jetztzeit,in welchemderselbesich aber-«
das neueste Werk des Komponisten

Bericht
ver unter dem

-

sogen. PsychologeBossardist von seinenJrrfahrten -

Versammlungder neuen berliner Lieder-.

Wilsing -.—.— eines Mitgliedesxrg,

der Liedertafel —«iu höchstbeifälligerWeise ausspricht und dasselbe
den besten Arbeiten Seb. Bachs an die Seite stellt.

«

.

-—— Der Handlungsdiener«Karl Geilhausen aus Eitorf wird

wegen Verdachts der Begünstigungeines Raubmords vom hiesigen
Kriminalgerichtsteckbrieflichverfolgt. «

Zum Nachfolgerdes hiesigenSeminardirektors Fürbrin
«

in seinem bisherigen Amte soll der Direktor des Seininars zu
«-

«penick,Hr. WetzeL bestimmt sein. i

—- Der Gemeinderath nahm gestern die Wahl eines neuen mit
1000 Thlrn. besoldetenStadtrsaths vor: die Wahl fiel auf den hie-
sigen Stadtrichter Schreiner. »

Oberhaselsach. Zur Geschichte der freien evangelischen
Gemeinde· Einen zweiten Bekehrungsversuchhatte der Herr Kon-
sistorialrathFalk bei dem Ortsrichterund ScholtiseibesitzerRüsserzu
Hohenwald angestellt, indem er diesen persönlichaufsuchte und in

ähnlicherWeise, wie den GroßbauergutsbesitzerHübner in Pfaffen-
dorf zu bewegen suchte, zur Mutterkirche zuruckzukehrenMit Be-
dauern vernahm der Herr Konsistorialrath,daßRuffer am nächsten
Sonntage seine Tochter durch den Prediger Schmidt konsirmiren
lassen wollte und forderte den ec. Rüsserauf, sich zu besinnen und

recht bald ihm zu schreiben,daß er mit den anderen Ortsgemeinde-«
gliedern in die alte Kirchezuriickgetretensei. Ein solchesSchreiben
wird nicht erfolgen.

«

« «

.Baiern. Aus Nürnberg schreibtman,,daß sich-dort die Aus-
.·

wanderungszügebereits bemerkbar machen, indem fast täglicheinzelne
Trupps ankommen, die den nördlichenSeehäfen zueilen.—Jnkder
Pfalz sind die Behörden mit der»sogenannten ,,Reinigung«der Ge-
meinderäthebeschäftigt.

. .-

Stuttgart. Am 15. nahm die 2. Kammer das Gesetzüber
die »Wikdekeillführungder Todes- und Prügelstrafe in der Endab-
stimmung mit 46 gegen 36 Stimmen-am «

«

Frankfurt Nach dein jetzt veröffentlichtenAufrufe des-hie-
sigenKoniite’s für Schleswig-Holsteinhat dasselbe37,333 fl. 19 kr-
eingenommennnd 37,289 fl. 40 kr. oeraiisgabt, mithikirverbleibt der
Unter tü i ska e nimmelrxsp»e·z

·

von »I«,
.

-

-

I"·"-«"· «"siWiemTin zu siehestlgforaiissagenikonntczs
ist nach den neuesten Ereignissendie Thätigkeitder Kriegsgerichte
wieder eine weit strengereund iiesfassenderegeworden, um so mehr-,
als auf der anderen Seite auch die Erörterungjener Erscheinungen
geeignet ist, bei leidenschaftlicheren,durch die Kultur minder ,,beleck-
ten« Leuten zu mancherlei unpolitischenAeußerungenund ungebühr-
licherAusführungAnlaß zu geben« So ist es gekommen«daß-In-
terni 13. März die Kriegsgerichtewieder 24T Pirfouen mit- Eisen,
Stockhausarrestund Prügelstrasebelegt haben. Am 13..ØRårzk
dem Jahrestage der wiener Revoliitiönskänipse,««demGeburtstage
jenes ,,Li«istrum’sder Schmach

«

welches, wie unsere Blätter
sich ausdrucken, mit der Genesungsfeierdes Kaisers endlich geschlos-
sen wurde, starb der FeldzeugmeisterBaron von Hahitau., Der
Obenhierher gekommen war, uin dem Kaiser zu gratuliren, und viel-
leichteine neue Mission anzutreten; es soll ihm eine hohe polizei-

e Stellung in der Loinbardei zugedachtgewesen sein. Der Llohd
sagt am Schlusse seines ihm und dem Fürst-ErzbischofMilde —

auch hier«sind merkwürdigerweise,wie in unserem ganzen Staats-
«ben«,"Priester und Soldat mit einander gegangen) gewidmetenlvy
Feuilleton-Artikels:»Die Welt gefälltsich in Aussindung von Ge-
gensätzenund Parallelen und der Zufall — wenn man so will —«"—
spielt diesem Gefallen sehr oft in die Hände. Jst es nicht bemer-
kenswekthdaß der alte tapfere Haynau, der unermüdlicheBekämpfer
HerRevolution,seine Augen just am 13..März schließenmußte,wo«
Vor funf Jahrenjene unheilvolle BewegungsibegannW .

.

agent-. Nach der »Poftztg.«isar der Plan, wie man ssklkder FestungKomoru mit List bemächtige,von-den Artillerieofsizieriz
May und Mackh in ·Kiutahia bot-gezeichnetund durch Andrasssy,
der vor Kurzemhingerichtet wurde, aus der Türkei sder Schwester
Kossiith’s,sFrau Meszlenh, nach Pesth überbrachtworden. »Seht
sitzen alle drei Profosen der Festung Komorn im Gefängniß,einer
im Neugeböudein P«esth,die beiden andern in der Festung Ofen«
jeder abgesondert»Der, geweseneKommandaiit des hochwichtigen.

Platzes,—Feldmarschall-LieutenantSimunich ist pensioiiirt nnd der

MdmarschalbLieutenantBaron Lebzelternzum Kommandantender
»F z.

s. »u-
—

..-
—- -



Festung Komorn eingesetzt worden. Von den dein Komplotte dei-

getretenen Stgatsgefangenen hat man einige Mich Bzielh andere

nach Pesth ins Neugebäudegeschafftz
Schweiz-. Aus Tessin»vernimmt man wenig Neues, was

von allgemeinem Interesse ware. Der eidgen. Kommissar scheint
hauptsächlichdahin zu wirken, daßmöglichstwenige italienischeFlücht-
linge in Tessin bleiben. ——·Jn der Provinz Komo sind 15009
Mann angehäuft,doppelt so viel als in gewöhnlichenZeiten. Die

Behörden in Mailand haben den Durchgang der Seidenballote über-

Chiasso wieder erlaubt, was als die erste, freilich wohl durchdie

eigene Handelsnoth abgedrnngeneKonzessionzu betrachten ware. —-

Ein inailänder Blatt, die «,Bilancia««spricht einmal offen heraus,
worin der Grund des Streites liege. Sie sagt, die vorliegenden
Zwistigkeiten mit Qestreich seien ganz untergeordneter Natur; es

handle sich um viel Wichtigeres, um die den europäischenMachten
obliegende Pflicht, den Revolutionsherd in der Schweiz zu zerstören
nnd dort durch einen Vermittelnngsakt die Unabhängigkeitund Sou-
beränetät der Kantone wieder herzustelhin Der— Bundesrath hat
dieses Aktenstückdein eidgeu. Koinmissärin Tessin zustellen lassen.
«—— Es heißt,daß die nordamerikanischeRepublik sich fortan in Bern

durch einen eigenen Geschäftsträgervertreten lassen werde.

Der ,,Jndep.« schreibtman aus Bern vom 13. März, daß die

Grenzsperre immer strenger werde, und daß man glaube,«dereidgen.
Kommissar, Oberst Bourgeois, werde von seinem«Rechte, die Milizen
zusammenzuberufen, Gebrauch machen, um jeden Angriff auf »das
Bundesgebiet zurückzuweisen.

ChristkathoLGemeinde. Gottesdienst Sonntag-Vorm. 10 Uhr, durch
Hm- «Pred.Erd-mann. iEonfirmation u. Abendmahlsfeier) u. Nachm.

Exil-lit-Neue Friedrichs-sit 47, 2 H. 2 Tr. Der PorstanL

Berliner Cirens-Theater".
-HeutLS»onnabeiid:Große Vorstellun . Anfang 7 Uhr.

lilympisohorBusens·v. E. Konz,
- Friedrich-steck-nr. uise

Sonnabend, den c19.Märzisfi
"

Benefistorstellung siir den Afrikaer Herrn

Mcntolc Die großenafrika-
Uifchen Strauße. gerittenund von 3 Beduinen

in Nationalitacht zu Pferde verfolgt. Der arabischeHengst

vChniychssiktUnd Vorgeführtvon E. Renz

Ungarische Czikos- Post aufs-Pension

National-Kostüm,ausgeführtvon Herrn Franeois Loisset.
Sonntag, den 20. März:

Die großen afrikanischenStrauße.
Pas de trois gracieux, p-2ko18k.cakki;. inne-Mk

Hin-. Mail. Tuumjaire ist la peliio lrma MoukroikL

E. Nutz, Diretior.

W
s Vchmken und dergleichenwerden heute

2 Sonnabendauf der Kegelb. ausgeschoben
»

· —- »—w,—s;lr»till.eriest»r.30 beiKirchnmtzizz
- Sonntag, 20. wird bei mir ein fettes Schwein, Schintm Speck
u.-Wiirste ausgesch»wozu ergeb. einl» Lin Einicke, Gartenstraße28.

Am Sonntag, d. 20. werden aus meiner KegelbahnSchinken,
Speck, Wurst u. dgl. ausgespielt, wozu ergebensteinladet. ,Anfang
4 Uhr. Rheine, KurzestraßeNr. 8.

Morgen Sonntag sollen auf meiner Kegelbahn2 Schweine
ausgeschobenwerden« Krohn, Weberstr. 17.

Berlin,
Verlag von Theodor cehmamn

«

- - .:
.59T«Qun7fet8—nebstfPartiturmxk’

'

Paris, l5· März. Wieder taucht das Gerücht einei- alt-,

gemeinen Amnestie auf. Und zwar bei Gelegenheit der Kaiser-.
krönnng;man weiß,daß diesesGerücht schon oft zirkulirt bat, ohne
sich zu beival)rhe,iteii. Der Kaiser wird sich noch immer eine gehö-
rige Anzahl von zu Auuiesiirenden reserdiren, uin stets eine Effekt-,
maßregelbei der Hand haben zu können. —«Das Leichenbegängniß
der Gattin Raspails wird noch immer viel beiptvclzenzdie impoianie
Denionstration hat ihren Zweck nicht verfehlt. sp

"

Florenz, Die Madiai’schen iEheleutc sind «an 16. März
nach Marseille eingeschifft worden. TEL DepJ

Madrid Die Kommission in der Narraezschen Sache schlägt
vors der Senat möge erklären, daß der Marschall zurückkehrenzan
iui Senat seinen Platzeinnebinen könne« wenn —- —-— die Regierung
dein kein Hindernißin den Weg lege.

New-York, 4. März. Der Advotat Pierce wurde Leute

in sein Amt, als Präsident der Republik der Vereinigten Staaten

eingeführt Jn seiner Botschaft sagte er, daß die Ausdehnung
des Ländergebictes der Nepublik voraussichtlich nn-

vermeidlich sein werde, aber ehrbar, loyal. Den eu-

ropciifchen Wirken gegenüber würden sich die Ver-
einsftaaten theilnahinlos verhalten, jedoch mit Sym-
pathieen für die Sache der menschlichen Freiheit nnd
des Fortschritts. Die Aufrechthaltung des Sklaven-
kompromisses sei zum Fortbestand-e der Uniou nöthig.

«

Verantwortlicher Redakteur Hercnann Voll-heimin Berlin.

Gute uiahag. Pt)ramiden:Fournieresind angekommen bei

Bitllne, Gr. Hauiburgerstu Its-«

PKreise-arme Pappel-Bph1ea bei
M

—
»

Braue-, Gr. Hamburger-sie Isa.

Billigencuc Gänscfcdekn»,idaePfo. o. 4 sgk, an, Miteinander

Merten ,- ömgsftiT»Fei.
·

«

- doui Lagerarif
dem Anhalt. Bahnhof wird für die nächste

» Zeit bei Abnahine v. 1—4 Tonnen ii 23k sgr.
- v. 5 Tonnen an, is T. 22k sgr. ab, Bahn

PG — « hof verkauft. Bestellnngen nimmt an: Das

Kohlen- und Coaks-C-omtoir,III-ZWEITENij- «— » —

Its-Schuh- nnd Stiefel-Fabrik von C. Geifer-, Karisstrszs
empfiehlt Herrenstiefeln von 1 thlr. 15 sgr. bis 2 tlslix 15 san in

griißterAuswahl und modernster Faeoin

25 st. Suspension-Gigaij
zu 3 fgi«.,Flora Habauna 4, Regalia Flora 5, Halb-Harman6 n.

U; sgr. empfiehlt die Cigarren- u. TabackssFabrif,
spiitelmarkt No. 5

ciek Rikclio gegeniib
BestenGns-coaks »

F. XV. Grosse säh-ie. 16 schikkbnuekdamm lis.

er.
c f

billig-sc-
« «

"

«Ein—Durchschnittwird gekauft »von Pabst, Niederwallstr. Löf-
"««

Leere Gold-. und Silberbiicher werden getauftTPackFPf."«
·

bei Farr, Alte Jakobstr. Ub-
—

Die höchsten Preise für Juwelen, Gold, Silber- Uhren-
Tressen, Pfandscheine,Münzen ec. zahlt

’

«

— F. M. Rpfcuthgkgpggdpauzsthxk Pkst gegeuuben

Alte Gumniischuhekauft fortwährendnnd zahlt Vclihöchsten
Preis.«· szGjiiih Alte JakobstraßeNr. 95 im Laden.

;-
sp

Lederarbeiter ssBuchbinderJfinden deinemkaBeschäftigungbei
m»

J. Singewctd,»Schaiera-isieNis. un

»Die gestern Abend diskUhr erfolnglitcklicheEntbindung mei-

ner lieben Frau, Elise geb. Glaswerk Von einem munteren Knaben

beehre ich mich Verwandten nnd Freundenhiermit ergebensi anzu-v

zeigen. Berlin, den 18. Mai-z 1853.
— Philipp Laugen-ice

« Druck Von W- Pormetter in Berlin.
Komandmtenstr. I.


